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Medieninformation -  Wien, 19.02.2019 
 

 

Gut leben mit künstlichem Darmausgang 

Leben mit einem Beutel am Bauch, der die Ausscheidungen auffängt – für viele Betroffene 

ist es anfangs unvorstellbar, mit künstlichem Ausgang ein gutes Leben zu führen. Doch 

die Erfahrung zeigt: Die Lebensqualität mit Stoma kann genauso gut sein, wie ohne. 

Reisen, Schwimmen, erfüllte Sexualität, sogar sportliche Höchstleistungen sind möglich. 

Im St. Josef Krankenhaus Wien setzt man auf offenen Umgang mit dem Thema. 

 

Etwa 15.000 Menschen in Österreich sind betroffen: Sie meistern ihr Leben mit Stoma, sprich 

einem künstlichen Darmausgang. Erkrankungen wie Darmkrebs aber auch chronische 

Darmerkrankungen wie Morbus Crohn können das erforderlich machen. „In den meisten 

Fällen ist es ein vorübergehendes Stoma, das nach einigen Monaten wieder rückoperiert 

werden kann“, weiß Oberarzt Dr. Philip de Maré, Leiter des Darmgesundheitszentrums im  

St. Josef Krankenhaus Wien. Doch gibt es auch Betroffene, die dauerhaft damit leben. „Zum 

Beispiel bei einem tiefen Rektumkarzinom, also einem bösartigen Tumor im letzten 

Darmabschnitt, wenn die Schließmuskulatur beteiligt ist und entfernt werden muss“, erklärt 

de Maré. Beim Anlegen eines künstlichen Ausgangs wird der Darm durch die Bauchdecke 

ausgeleitet. Anstatt über den natürlichen Weg, wird Stuhl dann über die neu geschaffene 

Öffnung aus dem Körper transportiert. In einem speziellen Beutel werden die 

Ausscheidungen geruchsdicht aufgefangen und gesammelt, bis der Inhalt in einer Toilette 

entsorgt wird.  

 

Das Tabu überwinden 

Wie geht nun die Familie mit dem Thema um? Wie der Partner oder die Partnerin? Und soll 

man Freunden davon erzählen? Für viele Betroffene ist das Thema anfangs mit Scham und 

Sorge verbunden. „Aber wenn das Stoma gut funktioniert, ist die Lebensqualität oft besser 

als mit den Beschwerden der Erkrankung zuvor“, weiß de Maré. Im Darmgesundheitszentrum 

am St. Josef Krankenhaus Wien pflegt man einen offenen Umgang mit dem Thema Stoma, ein 

Team hochspezialisierter Mediziner sorgt für die bestmögliche Betreuung von Darmkrebs-
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patientinnen und -patienten. Mit DGKP Andrea König hat das Krankenhaus auch eine eigene 

Stoma-Beraterin. „Die psychische Belastung ist bei Betroffenen oft hoch. Aber gelingt es, die 

veränderte Situation zu akzeptieren, kommt es kaum zu Einbußen der Lebensqualität“, 

beruhigt auch sie. Vor einer geplanten Stoma-Operation trifft sie den Patienten, um eine 

geeignete Stelle am Bauch zu markieren, wo er gut hinsieht und sich somit später 

selbstständig optimal versorgen kann. „Auch nach der Operation üben wir den Umgang mit 

dem Stoma, die Pflege und die Reinigung“, so König. „Produkttechnisch wurde in den 

vergangenen Jahren sehr viel entwickelt, für jeden Patienten kann man die richtige 

Versorgung finden.“ 

 

Von Spitzensport bis Schwangerschaft – Vieles ist möglich 

Über die Stoma-Versorgung hinaus, tauchen bei Betroffenen oft noch viele andere Fragen auf, 

die das tägliche Leben betreffen. Was soll ich essen? Darf ich schwimmen? Reisen? Wie kann 

Sexualität möglich sein? Auch hier steht König gerne mit Rat zur Seite – und hat viele gute 

Nachrichten. Zum Beispiel: Es gibt keine Stoma-Diät. Wenngleich sich manche Lebensmittel 

eher ungünstig auswirken und etwa Schalen von Früchten oder Körner den Stoma-Ausgang 

verkleben können. Auch spricht nichts dagegen, zu reisen oder zu schwimmen, für alles gibt 

es eigene Stoma-Ware. Seit einigen Jahren sind sogar schicke Dessous und Unterwäsche 

für Betroffene erhältlich. Zudem stehen speziell für intime Stunden kleinere, diskrete Stoma-

Produkte zur Verfügung – auch einer erfüllten Sexualität steht also nichts im Wege, 

vorausgesetzt die körperliche Leistungsfähigkeit nach der Erkrankung ist gegeben. Gute 

Nachrichten für jüngere Frauen, bei denen ein Stoma angelegt werden muss: Auch Kinder 

kann man bekommen. Kurz gesagt: Mit einer positiven Einstellung ist Vieles möglich. Das 

beweist unter anderen auch der ehemalige Berufssportler Rolf Benirschke. Als Stoma-Träger 

spielte er erfolgreich in der höchsten American Football Liga und zählte zu den größten Stars 

seines Teams. 

 

 

Fotomaterial unter http://www.sjk-wien.at/ueber-uns/presse/presseinformationen/ bzw. 

www.vinzenzgruppe.at/presse 

 

Bildtext 2693: Oberarzt Dr. Philip de Maré betreut Darmkrebspatientinnen und -patienten im 

St. Josef Krankenhaus Wien. 

Bildtext 2726: Stomaberaterin DGKP Andrea König steht Betroffenen mit Rat und Hilfe zur Seite.  

Fotocredit: St. Josef Krankenhaus Wien / Martin Nussbaum   

 

http://www.sjk-wien.at/ueber-uns/presse/presseinformationen/
http://www.vinzenzgruppe.at/presse
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Ansprechpartner für Rückfragen:  

 

Mag. Anita Knabl-Plöckinger, MAS 

St. Josef Krankenhaus GmbH 

Leitung Kommunikation 

Auhofstraße 189, 1130 Wien 

T: +43 1 878 44-4580 

M: +43 664 88 41 96 44 

anita.knabl-ploeckinger@sjk-wien.at 

www.sjk-wien.at 

 

 
St. Josef Krankenhaus Wien 

Das St. Josef Krankenhaus Wien ist ein gemeinnütziges Ordensspital. Es verfügt über 220 Betten und steht 
allen Patientinnen und Patienten offen, unabhängig von ihrer Herkunft und Versicherung.  
 
Als Fachklinik hat sich das St. Josef Krankenhaus Wien auf verschiedene medizinische Bereiche 
spezialisiert. Im Rahmen des Eltern-Kind-Zentrums, bestehend aus einer großen Geburtshilfe und einer 
Kinderabteilung mit Neonatologie, bieten wir ein breites Angebot rund um die Themen Schwangerschaft 
und Geburt. Im Mittelpunkt des Tumorzentrums steht die Behandlung von Krebserkrankungen, v.a. von 
Brust, Darm, Speiseröhre und Magen. Eine umfassende internistische, chirurgische und gynäkologische 
Betreuung sowie eine moderne Radiologie und Anästhesie runden das Angebot ab. Ziel ist, Menschen in 
lebensverändernden Situationen medizinisch und persönlich bestmöglich zu begleiten.  
 
Das Krankenhaus ist nach ISO/pCC zertifiziert und Akademisches Lehrkrankenhaus der Medizinischen 
Universität Wien sowie der Fachhochschule Campus Wien. Eine gute Vernetzung mit Spezialkliniken, dem 
niedergelassenen Bereich und extramuralen Diensten sichert eine hohe Versorgungsqualität. 
 
Dank seiner überschaubaren Größe bietet das Krankenhaus moderne Medizin in einem familiären 
Rahmen. Hohes medizinisches Können verbindet sich mit einem starken Fundament an Werten. Das  
St. Josef Krankenhaus Wien ist Teil der Vinzenz Gruppe.  
 
Vinzenz Gruppe: Gesundheit kommt von Herzen 

Wir verbinden christliche Werte mit hoher medizinischer und pflegerischer Kompetenz sowie modernem, 
effizientem Management. Gemeinnützigkeit ist unser Prinzip. Medizin mit Qualität und Seele ist unser Ziel.  
 
Unsere Ordenskrankenhäuser, Pflegehäuser, Wohnangebote für Menschen mit Betreuungsbedarf, 
Rehabilitationseinrichtungen und Präventionsangebote stehen allen Menschen offen – ohne Ansehen ihrer 
Konfession und ihrer sozialen Stellung. 
 
Zum Verbund der Vinzenz Gruppe gehören die Krankenhäuser der Barmherzigen Schwestern Wien und 
Ried, das Ordensklinikum Linz, das Orthopädische Spital Speising, das St. Josef Krankenhaus, das 
Göttlicher Heiland Krankenhaus und das Herz-Jesu Krankenhaus (alle Wien) sowie Einrichtungen der 
Barmherzige Schwestern Pflege & Wohnen in Wien und in Niederösterreich. Sie sind in rechtlich und 
wirtschaftlich selbständigen Betriebsgesellschaften organisiert. Die Beteiligungen an diesen 
Betriebsgesellschaften werden direkt oder indirekt von der Vinzenz Gruppe Krankenhausbeteiligungs- und 
Management GmbH verwaltet.  
 
Weiters zählen die HerzReha Bad Ischl, an der eine gemeinsame Beteiligung und ein Betriebsführungs-
vertrag mit der Sozialversicherung der gewerblichen Wirtschaft besteht, und sowhat, das 
Kompetenzzentrum für Menschen mit Essstörungen in Wien und Niederösterreich, zum Verbund der 
Vinzenz Gruppe.  
www.vinzenzgruppe.at 

mailto:anita.knabl-ploeckinger@sjk-wien.at
http://www.vinzenzgruppe.at/

